
Für die Kirche Die Missionsgebetsmeinung dieses Mo- Dıie Katholiken Südvzetnams und der Krıeg
Vietnam Missions- NAats gilt ebenso brennenden WICgebetsmeinung tür
Februar 1967 verwickelten Thema; SIC doch Bezüglıch Südvietnams scheint sıch etzter eıt eiNEe

die Lage der Katholiken zunehmende Entspannung zwiıschen den Katholiken un
durch Dıktatur zweigeteilten und VO  3 mörder1- den anderen Religionsgemeinschaften, VOLr allem den
schen un aussıchtslosen rıeg heimgesuchten Lande Buddhisten, abzuzeichnen Dabei sınd die wiederholten

Interventionen des Papstes siıcher ıcht hne Einflu{ß SDie Lage Norden blieben, auch wenn GG Bewertung ıhrer Auswirkungen
Wiährend ber den Katholizismus Südvietnam die geESCHWATLIS noch ıcht möglıch 1ST Es bleibt jedoch eliter
Nachrichten ZW ar reichlıch fließen, aber einander wıder- bestehen das nıcht SEINNSC Problem der AUuUS dem Norden
sprechen, 1ST gegenwartıgen Augenblick über die Lage geflohenen Katholiken Süden

Nordvietnam guLl WIC nıchts ertahren Ca Das Verhalten dieser gyutorganısıerten Gruppen hat sıch
8OÖO O00 Katholiken AaUS Nordvietnam sınd 1954 nach etzter eıit nıcht geändert Sıe stehen nach WIC VOor

dem Süden geflohen, das sınd eLIw2 3/4 aller nordviet- klerikaler Führung, und die führenden Geistlichen
namesischen Katholiken Gegenwärtig beträgt die Zahl haben weder ihre distanzıerte oder betont
der Katholiken Norden 1Ur noch ELW 300 000 )as Haltung gegenüber den Nıchtchristen noch iıhre Haltung
sınd 20/9 der Gesamtbevölkerung (Gemessen der gegenüber dem rıeg geändert Der katholische Geıistliche
reduzierten Zahl der och verbleibenden Katholiken, 1ST Quynh IST och der Spiıtze dieser Gruppe un
die Zahl der vorhandenen Priester (a 300) och oroß SC- übt politisch und kirchlich retardierenden Einflu{fß
NUugS, die ordentliche Seelsorge, VON Unterdrückungs- AUS Harry Haas, Gespräche Sa1ıgon, Limburg 1966
un: Zwangsmaßnahmen abgesehen, aufrechtzuerhalten 61 Ihre politische Haltung 1ST vergröbert IiN-

Augenblicklich 1ST keine nordvietnamesische Dıiözese menzvefaßt VO  - folgenden Leitlinien bestimmt Der
ant ber einzelne Diözesen, Phat Diıem un: Bu1 Kommunısmus mu{ iıcht LLUr abgewehrt sondern auch
hu, sind unbedeutenden Diasporagebilden 11- bekämpft werden: CIa Angriffskrieg auf Nordvietnam,
geschrumpft urch die Flucht nach Süden hat die Kirche auch MI1 schwersten Waften, wırd befürwortet Amerı-
Nordvietnams zudem gerade die gebildeten bürgerlichen kas Kampf wiırd als Kreuzzug für die Freiheit verstan-
Schichten verloren den die Amerikaner gelten als die CINZISC Macht, die
Dadurch werden auch die NNeren Regenerationsmöglich- Südostasıien den Vormarsch des VO den Chinesen geführ-
keiten des nordvietnamesischen Katholizismus, der noch ten Kommunısmus aufhalten könne Im Maı 1966 demon-
weıitgehend VO den OFrt arbeitenden spanıschen Miıss10- STriıerten eLIwa 7Ö 000 UuNsSsCIC katholische Nordisten

gepragt 1ST erschwert Es handelt sıch auch 1er S5Saıgon SC jede Verhandlungsbereitschaft Vıetnam
S sehr traditionsbewußtes Christentum, das eher as gZESPANNLE Verhältnis den Buddhisten ergibt sıch

Züge pietistisch gefaärbten Gettos ahnlich WIC daraus, da{fß die Buddhisten VO  e den Katholiken AausSs dem
C  hına aufweist Anfangs SetrIzte InNnan des kom- Norden ZU mındesten als unzuverlässıge Bundesgenossen
munistischen Regımes SCW155SC Hoftnungen die HIN diesem Kampf angesehen werden, aber auch allgemeın
Erneuerung des nordvietnamesischen Katholizismus, aber ıhrer ‚weıchen Haltung der Toleranz und
Berichte AUS der etzten eılit lassen eher auf CINE verstärkte Gewaltlosigkeit
Abkapselung kleinbürgerlichem Milieu schließen Dıese Fuür die politisch engagıerten Nordisten sıch
Sıtuation dürfte aum überraschen, WE iNd  } bedenkt auch die alteingesessenen suüdvietnamesischen Katholiken
da die Katholiken auch Norden noch cehr stark als kompromißbereit Besonders den katholischen
dem Komplex antınationalen Vergangenheit leiden Intellektuellen wiırd VO den Nordisten mangelnder
und VO  3 dem allgemeinen Aufbruch der Weltkirche Realismus und Linkstrend vorgeworfen S1e berufen sıch
total isoliert siınd darauf den Kommunıiısmus kennen un CISCHNECN
Die gebildeten Christen der alteren Generatıon, die Leibe erfahren haben und deswegen ıhm gegenüber

frei VO Ilusionen seinNn Dazu müßte reılich auchNorden geblieben sınd siınd oft SCH angeblicher Kolla-
boratıion MIITt der Kolonialregierung gesellschaftlich 1A- bemerkt werden, da{fß die Katholiken, dıe damals der

worden Es z1Dt keine ennenswerte kirchliche Presse katholischen Bürgerwehr Organısıert und dann
11011 Lande Die Priesterausbildung, Kandıiıdaten ftehlt sıch geschlossen nach dem Süden absetzten, ıcht wirklich
ıcht wiırd WIC den übrigen kommunistischen Ländern dem ommunistischen Regıme gelebt haben
VOINl den Behörden durch Restriktionen un Pressionen hne die kommunistische Wirklichkeit unterschätzen
behindert hohe Steuern, Wehrdienst Einschüchterung wollen, mu{ ohl auch ZESAZT werden daß manche der
Kontakte M1t der Kırche außerhalb Vıetnams sind ıcht Greuelgeschichten AUS eit auf das Konto der damals

herrschenden Panık un Sensationsfreudigkeıit setzenmöglich Dıiıe Bischöte konnten nıcht Konzıl teilneh-
iNEeN Von HE} systematisch betriebenen Verfolgung annn siınd (vgl AazZzu den nıcht gerade sehr SCT105 informiıeren-
jedoch ıcht gesprochen werden Die Regierung halt der den Beıtrag des amerikanıschen AÄArztes LTom Dooley

SC1iNECIM Buch Deliver trom Evıl“ dagegen RobertOorm Prinzıp der Religionsfreiheit test un: betont die
Mitarbeit der Katholiken dem „natıonalen Wider- Scheer, „Hang OoOWn yYyOUL head Tom Dooley „Ram-
stand un Autbau des Landes die Katholiken noch Januar Man annn sıch aber auch tragen,

ob gerade deswegen dieser Gruppe gegenüber ıcht mehrEinflu(ßß der Ofentlichkeit ausüben kön-
NCI, aßt sıch schwer beurteilen Die Reaktionen aut die kollegiale Hılfe eitfens der Kırche notwendiıg und MOS-
Friedensbotschaft des Papstes Staatspräsiıdent Ho 'Ischi- ıch WAare

Auf jeden Fall wird diese Gruppe VO der allgemeinenminh SINSCH ber übliche Deklamationen ıcht hınaus,
dasselbe gilt auch für den Besuch des päpstlichen Sonder- Entwicklung innerhalb der Kırche sowohl bezug auf
botschafters, Erzbischot Pignedoli, Sa1gon (vgl Herder- den Dialog IMI1T den Nıchtchristen W I1e bezug auf die

vatıkanıschen Friedensbemühungen überrascht und findetKorrespondenz Jhg., 503).
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den Anschluß diese Entwicklung 1Ur schwer. Als apst rung, 1ın der sıie forderten, die Feindseligkeiten müßten
Paul VI seine Friedensbotschaften Mao Tse-tung und jeden Preıs eingestellt werden. Das Oordere icht 1Ur die
Ho Tschi-minh richtete, wurde dieser Vorgang 1in der physische Weıterexistenz des Volkes. Wenn der Krieg
führenden, VO  3 nordistischen Priestern geleiteten katho- nıcht beendet werde, se1 auch die Gesellschaftsstruk-
lischen Tageszeıtung in Saıgon praktisch unterschlagen. EUT und moralische Existenzbasis des Volkes gefährdet
Auft diesem Hintergrund mu auch das Verhalten des (Korruption, Flüchtlingsprobleme, Prostitution, WIrt-
buddhistischen Mönchs Thich Nhat Nanh, der 13 Jul: schaftlicher Zusammenbruch, kulturelle Entfremdung, Er-
1966 VO apst 1n Audienz empfangen wurde, verstan- ziehungsprobleme). Auf die rage, ob das bedeute, daß
den werden. Dıieser beklagte ausdrücklich, daß N Grup- InNna  ea} das Feld den Kommunisten überlassen mUsse, C1-

PCNH den Katholiken Südvietnams gebe, die einem klärte der Sprecher der Gruppe;, daß INa  — gyerade jetzt das
Antikommunismus huldigten un: keine Dialog- olk 1ın die Arme des Kommunismus treibe, indem INa  e

bereitschaft mıiıt den anderen relig1ösen Gruppen zeigten. den Kommuniısten die Waften für ıne als antıımper1a-
Er forderte den apst auf, die Katholiken ZUr Zusammen- lıstisch Unterwanderungskampagne 1efere. Da-
arbeit undZ Einsatz tür die Beendigung des rFrausamen ach gefragt, W1€e in  - sıch die Zukunft der Kırche
Krieges ermahnen („Kontinente“, Dezember 1966, einem kommunistischen Regıme vorstelle, betonte der

17 Sprecher, Se1 ZWar das Schlimmste FiCH: INan
Kann INn  } 1aber den Flüchtlingskatholiken AaUusSs dem Nor- könne 1ber doch hoffen, auch seinen eigenen Glauben Ver-
en ZUMULTCNH, sich VO  =) heute auf MOrgsch umzustellen, treten können. Es z1bt allerdings auch Katholiken 1n
W CL S1e au dem Norden geflohen sınd, weıl S1e über- Südvietnam, die wenıger pessimistisch bzw. wenıger nüch-

aIch, dafß 1eS$ ihrer Glaubensüberzeugung tern urteilen. dabe]l nıcht 1n EeFSsStier Linıe Abwehr-
notwendig WAar, und s1e 1mM Süden zudem bisher in erster motive gegenüber der amerıiıkanıschen Eskalation eine pr1-
Linıe ıhre bloße Exıstenz kämpfen mufßten. Ent- mare Rolle spielen, annn eın Außenstehender ohl 1Ur
scheidend 1St 1er wohl, daß gelingt, den Klerus, der schwer beurteilen (vgl „Paraboles“, Sondernummer über
bei den Nordisten einen eNOrmMen Einflu{fß ausübt, für das Vietnam, November 1966, 14)
notwendige Umdenken gewınnen. Hıer mMu auch eiıne
ıcht unwichtige Tatsache erwähnt werden: Ungetähr die Befriedung VO ınnen her
Hälfte des südvıetnamesischen Offizierskorps 1St katho- Fs 1St jetzt noch aum möglich, die Wahlen VO A Sep-
lısch Es handelt sıch dabe entweder Berufsoffiziere, tember 1966 bewerten. Von den Mitgliedern des
die ZUuUr gesellschaftlichen Elite gehören und in den Tagen Abgeordnetenhauses sınd 3() Buddhisten, 3( Katholiken,
VO  e Dıem ihre Karrıere begonnen haben, oder Konfuzianer, 12 Mitglieder der Cao Da un! der Hoa
den Flüchtlingen rekrutierte Freiwillige, die 1m Krieg Hoa Welche Bedeutung dieser „konfessionellen“ Zusam-
Einflu{fß gekommen sind. Der jetzıge Staatspräsıdent Thieu MENSEIZUNG beizumessen 1St; 1St 2Um aAuszumachen. Jeden-
gehört den letzteren. Ihr Einfluß in der AÄArmee 1St des- falls hat Erzbischof Bınh VON Sa1ıgon deutlich erklärt, da{fß
halb beträchtlich und 1im Sınne einer unabhängigen Stel- alle Katholiken eıne besondere Verantwortung Al
lung der Kırche keineswegs 1Ur begrüßenswert. ber dem Lande haben und daß S1e siıch ıcht LU VO

Die „Sudiısten“ den Interessen der christlichen Glaubensgemeinschaft leiten
lassen dürfen (vgl Herder-Korrespondenz Jn

Die „Sudisten“ lassen sich bedeutend schwerer charakteri- 283) Darın ze1igt sıch ımmerhiın eine bedeutsame Klima-
sıeren. Sie zeigten sıch gegenüber den Buddhisten und den veränderung. Man 1STt ehrlich bemüht, bessere Beziehungen
anderen relig1ösen Gruppen (Coa Daı, Hoa Hoa) ımmer den nıchtchristlichen Gruppen anzustreben. Die Inter-
schon wesentlich toleranter. Sıe haben ıhre Schwerpunkte ventionen des Papstes haben sıch 1er zew1ß als fruchtbar
vornehmlich in den Städten, weniıger auf dem Lande, und erwıiesen. Als sıch Ende September bıs Anfang Oktober
sınd VO  w den anderen Bevölkerungsschichten 1e] wenıger 1966 der päpstliche untıius 1n Kanada, Erzbischof Serg10
isoliert als die Flüchtlinge Aaus dem Norden. Be1 den Su- Pıgnedoli, 1in Vıetnam aufhielt dieser WAar ıcht 1Ur
disten hat der Viet Mınh, der nı  cht; Ww1€e oft geglaubt wırd, miıt der delikaten 1SS10N betraut worden, weıl CT einer
siıch fast LUr 1mM Norden rekrutierte, wenıger den Ruf der Vertrauten des Papstes un einer der fähigsten vatı-
einer rein kommunistischen Partisanenbewegung. Der kanıschen Diplomaten 1St, sondern auch weıl die 2ana-
Vietcong FNL) 1St. 1mM Süden entstanden un hat sıch dische Regierung besonders CNSC Verbindungen Vıet-

kommunistischer Führung auch be1 anderen Bevöl- na auch 7A51 Norden, unterhält yab dieser als 7 ;e]
kerungsschichten och Sympathisanten erhalten. In den seiner 1ssıon die „Vorbereitung einer 2ußeren Lösung
VO Vıetcong beherrschten Gebiete sind die katholischen durch ıne ınnere“ Die damalige Tagung der Bischofs-
Geıistlichen oft die einz1igen „Funktionäre“, die noch eın konferenz, der der päpstliche Abgesandte präsıdierte,
gemeıinschaftsbildendes un:! zusammenhaltendes FElement schlofß mMIt dem Aufruf: m Namen des Herren rufen
darstellen. Aufgrund einer besonderen Vertrauensposi- WIr: HOort auf!“ Erzbischof Pignedoli erklärte Mitgliedern
t10n sınd S1e 1in der Lage, Verbindungen nach beiden Se1- des VO  3 dem apostolischen Delegaten in Südvıetnam, Erz-
ten halten. Augenzeugenberichte Aaus allerletzter eıit bischof Palmass, 1Ns Leben gverufenen „Rates der Relig10-
bestätigen das Die verständliche mpörung über ZEW1SSE nen gegenüber, da{ß gerade die Religionen AZuUu beitragen
Bombardierungen VO seıten der Amerikaner, VO  - der mülßten, 1n gegenseıitigem Verständnıis die Einheit des
auch die Zıvilbevölkerung betroffen ist, wird Von INan- Landes Öördern. Wıe bereits gelegentlich in der Presse
chen katholischen Führern geteilt. berichtet, passıerte der Passus 1n der Botschaft des Papstes
Der Klerus un: die tührenden Laien geben sıch dabeji hin- die Bischofskonferenz VO 30 September 1966, der
sichtlich der Getahr einer kommunuistischen Machtergrei- sıch MIt dem Frieden 1in Vıetnam befaßte, ıcht den Re-
fung oder eines neutralisierten Südvıetnams keinerle1 gierungspressedienst. General Ky berichtigte das Ver-
Illusionen hın Am Januar 1966 veröffentlichte eın fahren „übereıiıfriger Beamter“ nächsten Tag
Dutzend katholischer Geıistlicher 1ın Saıgon eıne Erklä- Eınes bleibt 1er zunächst bedenken: Verhandlungen
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schließen die Anerkennung des Vıetcong ein. Da{iß eın tropolıt tür Österreich, Tsiter, der evangelische Landes-
solcher Schritt schwerfällt, 1St angesıichts der Entwicklung bischof May und der altkatholische Bischof-Koadjutor
1n Nordvietnam un der kommunistischen Getahr 1MmM Bernauer teilnahmen, betonte der Vorsitzende der Stit-
allgemeinen verständlıch. Es z1ibt aber 7wel Argumente, tung, Vizebürgermeıister Drimmel VO  3 VWıen, daß die gC-
weshalb auch der apst eın recht zroßes Wagnıs VO  $ den genwärtıige Veranstaltung iın einer Gemeinschaft entstanden
Katholiken 1n Südvietnam eingegangen sehen möchte: se1 und durch die Liste der Einladenden dıe CUEC orm

die Tatsache, da{ß der Vietcong nıcht dıie einz1ıge Macht christlicher Nachbarschaft Zu Ausdruck bringe. Kardınal
Köniıg zab eiınen Rückblick aut die ökumenischen Bestre-in Südvietnam 1St un: Da daß der Krıeg solche unmensch-

lichen Diımensionen ANSCHOMIN hat, daß C sıch schon bungen der etzten Jahre; ZUuU Thema des Sympos1ions
als ungerecht erscheıint. tführte Aaus, da „Säkularıisation un Sikularısmus“ als

eın Problem des Verhältnisses Kirche—Welt eın egen-Aufgetallen 1St. 1n etzter Zeıt, da{flß der Vatikan nıcht I6UOAw

weıterhin sıch aktıv in die Friedensbemühungen in Viıet- stand der Kontroverstheologie 1St un da{ß die Ertfahrun-
114 einzuschalten versucht, R] durch Versuche, eınen SCH der Ostkirche dıesem Thema VO besonderem Wert
verlängerten Wafenstillstand ber Weihnachten hiınaus se1en, da die Umwelt der orthodoxen Kırche 1im Laute der

eIit sehr verschiedene Strukturen AaNgZCHNOMME: habe AUSerreichen, sondern da{fß ohl Z erstenmal 1n der Ge-
schichte des Vietnam-Krieges der „Usservatore Romano“ der Verbindung VO  $ Kırche un Staat Z völligen
(16 66) offtene Kritik der militärischen Haltung Gegenteıil 1MmM türkischen Reich un 1n den bewufßrt säku-

larıstischen Staaten der östlichen Welt Das Thema se1der Vereinigten Staaten übte, ındem dem Unbehagen
Ausdruck zab, das die Bombardierung VO Stadtbezirken freilich reichhaltıg für eın einz1ges Symposıon.
Sa1ıgons iım Kampft SC den Vıetcong allenthalben AaUS- Den Hauptvortrag des Abends hielt der orthodoxe Me-

tropolit Athenagoras VO  S: Thyateıra un: Grofßbritannıengelöst hat Immerhın z1bt 65 1n etzter eit genügend An-
über „Aspekte östlicher un westlicher Ekklesiologie“.zeichen eiıner katholischen Neubesinnung, auch WECN11 e

oft noch Klarheit un: Führung fehlt. egen ıhres Anhand der Bilder, die VO  > Paulus un: den Kiırchen-
großen sozialen FEinflusses auch ber den katholischen Be- vatern 1in Öst un West gyebraucht werden, legte den

Nachdruck autf die sichtbare und konkrete Gemeinschaft.reich hinaus ware 1er besonders die christliche Gewerk-
schaftsbewegung Vıetnams (Confederation vietnamıenne Schon 1M 13 Jahrhundert se1l durch den Begriff „Corpus
du Travaıil) erwähnen, deren Mitglieder 90 0/9 Bud- christı mysticum“ der Schwerpunkt aut das Unsichtbare

gelegt un: damıt das Gleichgewicht 7zwischen dem Sıcht-dhisten sınd. Sıe verfügt ber iıne starke Basıs 1mM olk baren und Unsıichtbaren 1n der Kirche gestOrt worden,und leistet, VO Ausland unterstutzt, wichtige Erziehungs-
und Entwicklungsarbeit. uch innerhalb der katholischen eıne Entwicklung, die schließlich das Christentum auf eine

bloß individualistische Beziehung des Menschen GottAkademiker- un: Studentenschaft sich CN Kräfte un Christus reduzierte. Heute aber musse die alte Sıchtber gerade j1er fehlt 65 noch angepaften Schulungs-
methoden. Die internationale ewegung katholischer wiedergewonnen werden. Sehr enerigsch wandte siıch der

Akademiker un: Studenten bemüht sıch jedoch 1n etzter Vortragende die modernen Interpretationen der
Oftenbarung 1n der Art VO  ; Paul Tillich und der Bult-

Zeıt kräftigere materielle un: personelle Hılfe mann-Schule, be] denen alles bloßes Symbol se1 („atheı-
stische Interpretation der Biıbel“) Es gebe eın anderes
Heıl; als das Mysteriıum Christi 1n Gebet un: Glauben

Meldungen 2U$S der katholischen VWelt eintach anzunehmen.
Säkularisierung als geschichtlicher ProzeßAus dem deutschen Sprachgebiet

Am Samstag vormıiıttag begannen die Vortrage und Diıs-
OÖkumenisches Vom biıs 13 November 1966 wurde kussıonen über das Thema des Symposıons. TAau Dozent
Symposion über Dr Erika Weinzierl, VWıen, behandelte das historische
Säkularisation un! 1n Wıen eın Okumenisches Symposıon
Säkularismus über das Thema „Säkularisation und Phänomen der Siäkularıisation, nämlich die Wegnahme

Sikularısmus“ abgehalten. Die Eın- kirchlichen Besıitzes und kirchlicher Herrschaftsrechte (be-
adenden die Stiftung „Pro Orıiente“, die 1964 sonders 1782, 11720} 1803, W A4sS iınsotern mıiıt dem

Thema des Symposıions zusammenhiıng, als diese Weg-VO  3 Kardinal Könı1g errichtet worden ISt, VO Wıen
AUS die Kontakte miıt der Ostkirche pflegen un: durch nahme mMI1It bestimmten Staatsauffassungen verbunden
Vortrage un: Publikationen Z gegenseılıtigen Verständ- Wal, die der Kiırche eın Eigenrecht mehr zubilligten.

Das eigentliche Thema, nämlich Sikularisation als Prozef{ßn1ıs beizutragen; terner die orthodoxe Gemeinschaft in
Taize, die Evangelische Akademikerschaft und der Katho- der Loslösung des europäischen Denkens VO  3 christlichen
lıische Akademikerverband Osterreichs. Die Stiftung „Pro Begriften un Werten, wurde annn natürlich 11UI in
Orıente“* hatte bereits 1 Jun1ı 1965 den orthodoxen ein1gen Gesichtspunkten VO  —_ Protf Dr Martın Schmölz

OP, Salzburg, angeSaNSCH. Der wesentlichste Schritt viel-Metropoliten Meliton un: Bischot Willebrands VO Se-
kretarıat für die Einheıit der Christen eiınem Symposıon leicht den vielen Faktoren War ein geistiger Vorgang
nach Wıen eingeladen (vgl Herder-Korrespondenz 19 1m spaten 18 Jahrhundert 1in Frankreich: eın Typus

Wiıssenschaft, „SC1IENCE ideolog1ique“, nämlich Ethik unJhg., 49 / und annn bereits aut mehrere Publika-
Politik nach dem Modell der Naturwissenschaften, wurdetiıonen über die orthodoxe Welt, Wi;lhelm de Vrıes,

„Orthodoxıie un: Katholizismus“ (Verlag Herder, re1- damals erfunden un: hatte bereıts alle Kennzeichen der
burg), hinweisen. Haltung siıch: den Glauben die umfassende

Wirksamkeit VO  $ (Gsesetzen un: deren Erkennbarkeıit, den
Das Thema Säahularismus Glauben die Möglichkeit eıiner grundlegenden Welt-

Be1 der Eröffnung des Symposıions 1M festlichen Rahmen veränderung, den Wıllen, die Welt beherrschen, und
des Palais Pallavicını, welcher auch der Apostolische die Eliminierung der Transzendenzproblematik.

Zur Gesamtbeurteilung gab Prot Schmölz bedenken,Nuntius, Erzbischof Rossı, der griechisch-orthodoxe Me-
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